
Aufruf für eine
rüstungsfreie Zone Bodensee

In ihrer wechselvollen Geschichte ist 
die Bodenseeregion immer wieder von 
Kriegen heimgesucht worden; vielen 
sind noch die Bombardierungen von 
Friedrichshafen im Zweiten Weltkrieg 
in Erinnerung – die Stadt wurde vor 
allem wegen ihrer Rüstungsprodukti-
on zum Kriegsziel der Alliierten. Seit 
über sechs Jahrzehnten jedoch kann 
sich die Euregio Bodensee eines gefes-
tigten Friedens erfreuen, ungeachtet 
ihrer Aufteilung auf drei Nationalstaa-
ten.

Die grenzüberschreitende Überque-
rung des Bodensees mit dem Friedens-
weg 2012 steht symbolisch für den 
Willen der Bevölkerung in unserer Re-
gion, friedlich zusammenzuleben, un-
abhängig von Herkunft, Nationalität 
und politischer Gesinnung. Das Pri-
vileg, in einer friedlichen Weltgegend 
leben zu dürfen, ist für uns aber auch 
Verpflichtung, uns für den Frieden auf 
der ganzen Welt einzusetzen. Unsere 
Vision ist die weltweite vollständige 
und kontrollierte Abrüstung. Der Weg 
dahin ist beschwerlich und hindernis-
reich; umso dringlicher sind konkrete 
Schritte zum Rüstungsabbau und für 
den Aufbau einer Friedensordnung. 
Darum verstehen wir den Friedens-
weg 2012 auch als regionalen Beitrag 
zum Aktionstag gegen die steigenden 
Militärausgaben, der weltweit eine 
Woche nach Ostern am 17. April be-
gangen wird. Gemäss dem Stockhol-
mer Friedensforschungsinstitut SIPRI 
haben sich die Rüstungsgeschäfte in 
den letzten fünf Jahren im Vergleich 
zum Zeitraum 2002-2006 weltweit um 
24 % erhöht.

Auch die Bodenseeregion ist eine 
„Rüstungsregion“. Ein rundes Dutzend 
Firmen rund um den Bodensee ver-
kauft Tod und Zerstörung verbreiten-
de Erzeugnisse in die ganze Welt hin-
aus. Im März 2011 gingen Bilder vom 
Einsatz von Panzerwagen der Kreuz-
linger Firma Mowag um die Welt, mit 
denen die saudiarabische Armee im 
Nachbarland Bahrein die Demokra-
tiebewegung mit militärischer Gewalt 
erstickte. Viele westliche Staaten buh-
len darum, dem fundamentalistischen 
Willkürregime der Ölscheichs Kriegs-
material verkaufen zu dürfen. Mit dem 

Friedensweg 2012 unterstützen wir die 
„Aktion Aufschrei“ gegen den Ver-
kauf von deutschen Leopard-Panzern 
an Saudiarabien. Denn in Friedrichs-
hafen werden deren Motoren von der 
MTU und deren Getriebe von der ZF 
produziert.

Darum soll sich die Bodenseeregi-
on zur rüstungsfreien Zone erklären, 
auch wenn das mindestens kurzfristig 
zum Verlust einer erheblichen Anzahl 
von Arbeitsplätzen führen kann. Dabei 
brauchen die betroffenen Menschen 
und Betriebe solidarische Unterstüt-
zung. Denn die Erfahrungen nach 
dem Ende des Kalten Krieges zeigen: 
Wo Wirtschaft und Politik dies wollen, 
ist Rüstungskonversion eine Erfolgs-
geschichte. Die durch den Verzicht auf 
Rüstungsproduktion frei werdenden 
Kapazitäten können auf zivile Produk-
tion umgestellt werden. Damit kön-
nen Beiträge gegen den Klimawandel 
mit der Förderung von erneuerbaren 
Energien geleistet werden oder zur 

Überwindung von Hunger, Elend und 
Armut in der Welt. Aber damit der 
Umbau von militärabhängigen in zi-
vile Arbeitsplätze tatsächlich stattfin-
det, braucht es nicht nur innovative 
Betriebe und lernbereite Beschäftigte, 
sondern auch ein umstellungswilliges 
politisches Umfeld. Dafür stehen wir 
mit dem Friedensweg 2012 für die rüs-
tungsfreie Zone Bodenseeregion ein.

Die Vorstellung einer rüstungsfreien 
Zone knüpft an die Ideen des früheren 
polnischen Aussenministers Adam Ra-
packi an, der Mitte der Fünfzigerjahre 
mit dem nach ihm benannten Plan eine 
rüstungs-, mindestens aber atomwaf-
fenfreien Zone in Mitteleuropa schaf-
fen wollte. Dies gab mitten im Kalten 
Krieg den Anstoss zur Schaffung von 
atomwaffenfreien Zonen; sei es durch 
völkerrechtliche Verträge wie in der 
Antarktis, in Lateinamerika, im Südpa-
zifik, in Südostasien, Afrika und Zent-
ralasien; sei es durch Basisinitiativen in 
Schulen, Gemeinden und Städten.

Wir ermutigen deshalb die politisch 
Verantwortlichen der Gemeinden und 
Städte in der Bodenseeregion, aber 
auch die Verantwortungsträger in der 
Wirtschaft, aktiv zur Schaffung einer 
rüstungsfreien Zone Bodensee beizu-
tragen. Damit die Idee wachsen und 
sich verankern kann, sind Basisiniti-
ativen besonders wichtig. So können 
Kirchengemeinden mit dem guten 
Beispiel vorangehen und sich selber 
zur rüstungsfreien Zone erklären, in-
dem sie beispielsweise auf Gelder von 
Rüstungsfirmen verzichten oder diese 
für Kriegsopfer spenden. Und auch 
Schulen können aktiv werden, auf Bil-
dungspartnerschaften mit Rüstungs-
firmen verzichten und im Unterricht 
besonderes Gewicht auf kritische Be-
handlung der Kriegs- und Rüstungs-
geschichte sowie auf Friedens- und 
Menschenrechtsbildung legen. Die 
rüstungsfreie Zone Bodensee kann 
nicht einfach am Friedensweg 2012 
proklamiert werden, sie wird das Er-
gebnis einer langfristigen und konti-
nuierlichen Aufbauarbeit sein. Und je 
erfolgreicher sie ist, umso mehr wird 
die Idee von rüstungsfreien Zonen als 
Beitrag zur Abrüstung in andere Regi-
onen ausstrahlen und dort aufgegrif-
fen werden.

Die Abschlusskundgebung des Frie-
densweges 2012 findet in Friedrichsha-
fen statt. Wir gedenken dabei nicht nur 
der Opfer der Bombardierungen im 
Zweiten Weltkrieg. Wir knüpfen auch 
an das Engagement der Stadt gegen die 
atomare Aufrüstung an. Seit 2006 ge-
hört Friedrichshafen der Vereinigung 
«Bürgermeister für den Frieden» an, 
die heute weltweit über 5‘000 Städte 
vereinigt, im Bodenseeraum etwa ein 
Dutzend. Und seit 2009 ist Friedrichs-
hafen auch Mitglied im Kreis der gut 
hundert «Städte als Friedensbotschaf-
ter». Zu den Initianten beider Orga-
nisationen gehören Hiroshima und 
Nagasaki, weshalb der Einsatz für eine 
atomwaffenfreie Welt im Zentrum bei-
der Vereinigungen steht. Wir rufen die 
Verantwortlichen von Friedrichshafen 
deshalb dazu auf, ihr Engagement zur 
Überwindung der Atomwaffen auszu-
weiten auf die Schaffung der rüstungs-
freien Zone Bodensee.

TREFFPUNKT 9:45 Uhr Bahnhof Arbon 

STATIONEN 
•	 ARBON, BEI DER GALLUSKAPELLE: Zur Zivilcourage von Gallus in Arbon 
 Mit Walter Frei, Theologe und Historiker, St. Gallen 
 Dem See entlang (45 Min.) nach Steinach 
•	 STEINACH,	FIRMA	STI	HARTCHROM:	Kein Export von Kanonenrohren! 
 Mit Jo Lang, alt Nationalrat (Grüne), Zug 
 Per Bahn nach Romanshorn, mit der Fähre nach Friedrichshafen 
•	 FRIEDRICHSHAFEN,	MTU:	Der unterschätzte Rüstungsriese
 Mit Jürgen Grässlin, Rüstungsexperte, Aachener Friedenspreis 2011, Freiburg i.Br.

•	 ABSCHLUSSVERANSTALTUNG	
 Zum weltweiten Aktionstag (17.4.) gegen steigende Militärausgaben: 
 Empört euch – abrüsten, umrüsten!
 Martina Knappert-Hiese, Theologin, Gemeinderätin (GUBB), Kressbronn, 
 Jo Lang, Jürgen Grässlin. Präsentation des Aufrufs «Rüstungsfreie Zone Bodensee»   

WEITERE INFOS www.sosos.org – info@sosos.org – ++41 71 790 03 71

FRIEDENSWEG 2012 AM BODENSEE
OSTERMONTAG  9. APRIL  10 – 16:15 UHR
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ÜBER	EIN	DUTZEND	FIRMEN	IM	BODENSEERAUM	WIDMEN	SICH	DEM	
TODBRINGENDEN	GESCHÄFT	DER	RÜSTUNG	UND	FÜHREN	WAFFEN	AUS 
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VERANSTALTER

ForumSOSOS
SPIRITUALITÄT UND SOLIDARITÄT
RETREATS – SEMINARE – VERANSTALTUNGEN SCHWEIZERISCHER FRIEDENSRATFriedensinitiative Konstanz

IFOR Schweiz MIR Suisse
International Fellowship of Reconciliation - Swiss Branch

Mouvement international de réconciliation - branche suisse

Internationaler Versöhnungsbund - Schweizer Zweig

UNTERSTÜTZT	VON

FRIEDENSWEG 2012 
AM BODENSEE  
OSTERMONTAG, 9. APRIL  
10 – 16:15 UHR
ÜBER EIN DUTZEND FIRMEN IM BODENSEERAUM WIDMEN SICH DEM 
TODBRINGENDEN GESCHÄFT DER RÜSTUNG UND FÜHREN WAFFEN AUS 
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 Treffpunkt Bahnhof Arbon 9:45 Uhr:
 Vier Stationen: Arbon, Steinach, Friedrichshafen.
 Mit Jo Lang, Jürgen Grässlin, Martina Knappert-Hiese. 
 Veranstalter: 40 Organisationen rund um den Bodensee. 
 Programm und weitere Infos: www.sosos.org


